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Deutsches Entomologisches Institut
der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 
Eberswalde

H elm ut  Sc h ie f e r d e c k e r

Die Wasserwanzenfauna
eines Moorgebietes in Mecklenburg1
(Heteroptera: Corixoidea, Notonectoidea, Gerroidea)

Hie vorliegenden Untersuchungen wurden in dem durch Größe und Vielgestal
tigkeit bemerkenswerten Naturschutzgebiet (NSG) „Ostufer der Müritz“ in den 
letzten Jahren durchgeführt. Im Vergleich zu anderen in bezug auf Wasser
wanzen gut durchforschten Gebieten ist dieses bisher praktisch unbearbeitet 
geblieben, obwohl es recht gut die natürliche Artenverteilung in Moorgegenden 
widerspiegelt. Die bei Müritzhof günstig gelegene Außenstelle des jetzigen Insti
tutes für Forstschutz und Jagdwesen der Technischen Universität Dresden 
(Dir. Prof. Dr. H. Ga b ler ) ermöglicht das Sammeln im ganzen Areal, besonders 
aber in der nördlichen Hälfte des Naturschutzgebietes.

Unter den 32 gefundenen Arten erwiesen sich drei als neu für Mecklenburg 
(Nr. 2, 30, 32), so daß die Zahl der bisher in Mecklenburg nachgewiesenen Wasser
wanzen von 40 auf 43 ansteigt. ,

Die Tiere wurden hauptsächlich mit dem Kescher erbeutet, eine Perlonreuse 
(Sc h ie f e r d e c k e r , 1963) erwies sich auch für aquatile Heteropteren als brauchbar. 
Ein Teil der Arten flog abends beim Lichtfang von Schmetterlingen an (siehe 
Tabelle).

Von den im vorliegenden Verzeichnis genannten Arten haben fast alle Tiere 
Herrn Prof. Dr. K. H. C. J ordah Vorgelegen. Ich möchte ihm auch an dieser 
Stelle für die Bestimmung und Nachbestimmung meinen herzlichen Dank aus
sprechen.

Alle von mir gesammelten Tiere befinden sich in der Sammlung des Institutes 
für Forstschutz und Jagdwesen der Forstwirtschaftlichen Fakultät Tharandt. 
Die zugehörigen Untersuchungen wurden noch im Rahmen der Forschungsarbei
ten des Instituts für Forstzoologie der ehemaligen Forstwirtschaftlichen Fakultät 
Eberswalde unter der Direktion von Prof. Dr. H. Ga b ler  durchgeführt.

I. Ökologische Merkmale des Sammelgebietes
Nach Schm idt  (1962a) werden 20% der Fläche des NSG vom Wasser bedeckt 

und etwa die Hälfte wird als Moore und vernäßte Bruchwälder ständig vom 
Wasser beeinflußt. Außer dem sogenannten Tonloch (auf glazialem Beckenton} 
und den tieferen Seen liegen fast alle anderen in der Tabelle aufgeführten Fundorte 
auf mächtigen Moorböden (teilweise mit Wiesenkalk unterschichtet) und zeigen

1 Herrn Prof. Dr. Hellmuth GIbler, Tharandt, zum 60. Geburtstag am 22. 9.1964 gewidmet.
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mehr oder weniger ausgesprochenen Flachmoorcharakter. Das im „Teufelsbruch“ 
gelegene typische Hochmoor weist in alten Torfstichen besonders in der Vegeta
tation bemerkbare Zwischenmoorelemente auf.

P eixs (1932) sieht alle Torfstichtümpel in ihren Lebensbedingungen nicht als 
prinzipiell verschieden von natürlichen Moorgewässern an, soweit ihre Sohle 
noch im Moortorf liegt. Dies hat Bedeutung für fast sämtliche Torfstiche im 
„Großen Bruch“, die infolge der durchgeführten biologischen und chemischen 
Untersuchungen eindeutig einen Flachmoorcharakter aufweisen.

Das einzige im Sammelgebiet liegende fließende Gewässer hat lediglich für die 
Gerridenfauna ein gewisses Interesse. Bei parallel laufenden Untersuchungen an 
Wasserkäfern (Dytisciden, Hydrophiliden) und Wassermilben (Acari: Hydra- 
carina) zeigten sich verschiedene Besiedlungszonen, die in erster Linie von der 
Strömungsgeschwindigkeit abhängig sind.

Aus Klimaangaben der Station Waren (Sc h m id t , 1962 b) seien einige Daten 
angegeben: mittlere Jahrestemperatur 7,9 °C; Jahresamplitude der Extremwerte 
47,0; frostfreie Tage 179; Niederschläge im Jahr in mm 594.

Schm id t  bezeichnet den Raum des NSG „als den westlichsten Vorposten des 
kontinentalen Trockengebietes im Unterodergebiet“ . Infolge der großen Wasser
fläche des Müritzsees verzögern sich die phänologischen Werte im Vergleich mit 
dem benachbarten Neustrelitz bis zu 14 Tagen. Mikroklimatische Messungen 
im NSG liegen nicht vor, doch ist in den Mooren mit einer Verschiebung der Werte 
zu rechnen (z. B. Verminderung der frostfreien Tage).

Da in der vorliegenden Arbeit nicht alle Sammelstellen und Exemplare ange
führt werden können, enthält die beigefügte Tabelle eine Artenliste mit lediglich 
einer Auswahl von 20 typischen Fundorten des Gebietes.

II. Diskussion der einzelnen Arten
1. M icronecta m in u tiss im a  L intstä

Diese unsere kleinste Wasserwanze (nach W b o b l e w sk i, 1958, müßte sie J i. 
griseola H obvath heißen) wurde nur einmal, am 14. 7. 1962 am Müritz-Ostufer 
im NSG in großen Schwärmen am flachen sandigen Ufer beobachtet. Bei warmer 
sonniger Witterung war die Wasseroberfläche spiegelglatt und die Tiere ließen sich 
gut fangen. W e n d t  (1938) teilt mit, daß W agneb  die Art nur bei stark ge
kräuselter Oberfläche erbeuten konnte; ansonst versteckten sie sich sofort in 
der Tiefe. In  den Moorgewässern wurde die Art nirgends gefunden, womit die 
Angaben von P etxs (1932) bestätigt werden.

2. C ym atia  bonsdorffi Sahi.bero
Diese seltene Art zählt J ordan (1940) zu den nordischen Arten. Von mir 

wurde sie in 11 Exemplaren an drei Fundorten festgestellt. Eine Beziehung zu 
Moorgewässern ist nicht ersichtlich.

3. C ym atia  co leoptrata  P abbichts
Eine häufige Art. Auf Grund ihres euryöken Verhaltens wurde sie schon mehr

fach in Mooren festgestellt (Petts, 1928).
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4. Corixa panzert F ie b er
Diese nach W e n d t  (1938) und J obdan (1. c.) sehr seltene Art wurde 1931 von 

H ainm ülleb  und W agner  ,,in der Nähe von Müritzhof bei Waren gekesehert“ 
(W e n d t  1938). Aus der Fundortbeschreibung ist ersichtlich, daß es sich wahr
scheinlich um den „Ziegeleigraben“ , den unmittelbar benachbarten Standort 
meiner Funde handelt. (8. 5. 62: 4 Exemplare in der ausgedehnten Verlandungs
zone am Müritzostufer „See am Briefträgersteig“ ; 3.7. 1962; 3 Exemplare im 
„Spukloch“ , das allmählich in das zuerst genannte Gewässer übergeht und eben
falls den Charakter eines Kalkflachmoores trägt.)

5. Corixa pun ctata  Llliger
Die Feststellung J obdans (1963), daß sie sich vorzugsweise in kleinen Tümpeln 

findet, wird für das Gebiet bestätigt.
6. Corixa dentipes  Thomson

1 Exemplar am 3. 5. 1962 zusammen mit Corixa punctata in einem flachen 
Tümpel auf der Koppel vor Müritzhof.

7. Sigara (H esperocorixa, Anticorixa) Unnei F ie b er
Sie ist mit 52 Exemplaren nach Cerris odontogaster (67 Exemplaren) die häu

figste Wasserwanze im Gebiet und wurde in fast allen stehenden Gewässern vom 
April bis November festgestellt.

8. Sigara (H esperocorixa, A nticorixa sahlbergi) L each
Nach R a b eler  (1931) ist diese euryöke Art ein regelmäßiger und verhältnismäßig 

häufiger Bewohner der Torfstiche. Dies trifft im Gebiet für alle Flach- und Hoch
moorgewässer zu. P e u s  (1932) schätzt die Gebundenheit der Corixiden an Moor
gewässer überhaupt wie folgt ein: „Infolge der Flugfähigkeit spiegelt sich im 
Moor die Fauna der jeweiligen Umgebung wider, so daß man gelegentlich alle 
Corixiden einmal wird antreffen können.“

9. Sigara (Subsigara) fo ssaru m  L each
Die allgemein nicht häufige Art wurde am 21. 3. 1962 im Rederang-See gefan

gen (1 Exemplar).
10. Sigara (Subsigara) fallen i F ieber

Nach J obdan (1963) ist sie in Sachsen „die häufigste Corixide im ganzen 
Lande“ . Im NSG wurde sie von mir bisher nur an zwei Stellen in 6 Exemplaren 
gefangen.

11. Sigara (Subsigara) d istin cta  F ie b er
Sie wurde ebenfalls nur einzeln und relativ selten im Gebiet gefunden.

12. Sigara (Subsigara) lateralis  L each
Einzeln und relativ selten. Von D ie t z e  am 12. 8. 1962 2 Exemplare am Licht 

gefangen.
13. Sigara (Subsigara) s tr ia ta  L in n e

Diese überall häufige Art wurde in allen Gewässer typen, unter anderem auch 
am Licht erbeutet.
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14. Sigara (Subsigara) sem is tria ta  F ie b er

Nur am Licht (12. 8. 1962, leg. D ie t z e ) und am Rederang-See gefangen.
15. Callicorixa pvaeusta  F ieber

Dieses von J ordan (1940) als nordische Art bezeichnete Tier konnte bisher 
nur in insgesamt 5 Exemplaren am Licht gefangen werden, (leg. Ga b l er , K ost, 
D ie t z e )

16. Plea leachi Mac Gregor e t K irkaldy
Das wegen seiner Kleinheit sicher oft übersehene Tier wurde in drei typischen 

Flachmoorbiotopen gefunden.
17. N otonecta glauca  L in n e

Eine euryöke Art, außer in den sehr flachen Schlenken und stark verkrauteten 
Gräben überall zu finden. Der von P e e s  (1932) als „für das Hochmoor typische 
Rückenschwimmer“ angesehene Notonecta obliqua Ga l l e n , der auch von R a b eler  
(1931) im Göldenitzer Moor für Mecklenburg nachgewiesen wurde, konnte trotz 
gezielten Suchens nicht gefunden werden.

18. N otonecta lutea  Müller
2 Exemplare dieser bei uns recht seltenen nordischen Art flogen am 20. 6. 1963 

im Gebiet abends am Licht an. Nach J ordan (1963) ist diese interessante Art 
bei uns nur zwischen Juli und Anfang Oktober zu finden, da sie über 260 Tage 
im Eizustand verbringt, worin er eine Anpassung an den langen Winter ihrer 
nordischen Heimat sieht. Infolge des hauptsächlichen Vorkommens bei uns in 
Hochmooren bezeichnet sie P eus (1932) als „tyrphophil“ .

19. Ilyocoris (Naucovis) cim icoides  L in k e
Die sonst allgemein verbreitete und oft in zahlreichen Exemplaren vorkommende 

Schwimmwanze ist mit 4 Exemplaren im Gebiet auffallend wenig gefangen wor
den. Dies dürfte sich in diesem weitläufigen Moorgelände vielleicht mit der 
von P e e s  (1932) vertretenen Ansicht erklären lassen, Naucoris sei tyrphoxen.

W e se n b e e g -L ijn d  (1943) schreibt, daß Naucoris angeblich nie fliegend beob
achtet worden sei und belegt dies mit eigenen Beobachtungen. Auch ich 
habe im Sommer 1954 in Thüringen an einem sehr warmen, sonnigen Mittag einige 
Naucoris in Teichnähe als vermeintliche, fliegende Käfer mit einem Schmetter
lingsnetz erbeutet. Wenn die Tiere auf die Wasseroberfläche herabfielen, konnten 
sie diese oft erst nach längerem Kippen mit dem Vorderkörper durchstoßen, 
wobei sie recht hilflos aussahen. W ese n b e k g -Lttnd (1943) nimmt an, daß solche 
vereinzelt flugfähigen Tiere die Kommunikation zwischen isolierten Wasser
ansammlungen herstellen.

20. N epa ru bra  L in n e
Die sonst überall häufige Skorpionswasserwanze wurde schon von P eu s  (1932) 

als für typische Hochmoore selten angegeben. Er vermutet, daß sie nicht zur 
eigentlichen Moorfauna gehört. Im Gebiet wurde sie vereinzelt am flachen Ufer 
vegetationsreicher Gewässer mit Kalkflachmoorcharakter angetroffen.
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21. Ranatra Unearis L in n é
Sie verträgt nach verschiedenen Autoren angesäuertes Wasser recht gut, 

wurde im Gebiet jedoch nur in dem klaren und vegetationsarmen „Tonloch“ 
angetroffen. Hier waren die Stabwasserwanzen in der schmalen Uferzone regel
mäßig zu finden, im Februar 1963 auch unter Eis.

22. G erris rufoscutellatus  L atreille
Die sonst mehr am Rande fließender kleiner Gewässer (St ic h e l , 1938) vor

kommende Art wurde in 2 Exemplaren auf einem Graben im „Großen Bruch“ 
gefunden. Sowohl R a b elek  (1931) als auch P e u s  (1932) sprechen ihr als eurytro- 
phen Art einen festen Platz in der Moorfauna zu.

Î23. G erris paludurn  F ieber
Die ebenfalls sonst auf fließendem Wasser vorkommende Art wurde von Gäbleb  

am 8. 11. 1960 auf dem „Tonloch“ und am 9. 8. 1961 im „Teufelsbruch“ gefangen.
24. G erris lateralis  Schttmmel (asper F ie b e r )

Dieses sehr seltene nordische bzw. boreomontane Tier wurde im März 1961 und 
April 1963 an acht Fundstellen in 12 Exemplaren erbeutet und scheint im Gebiet 
relativ verbreitet zu sein (siehe Tabelle). Wie D ie tz e  (1940) schreibt, hält sie 
über Jahrzehnte hinaus ein einmal besiedeltes Areal in Besitz. Aus einer Mitteilung 
W en d ts  (1938) geht hervor, daß H ainm üllek  und W agner  sie ebenfalls in der 
Warener Umgebung fingen, unter anderem auch die von W agnek  (1937) be
schriebene und von D ie tz e  (1940) angezweifelte f. obscuratus W agnek . Diese 
Form wurde am 22. 3. 1962 auf einem Tümpel der „Lehmhorst“ in einem Exem
plar wiedergefunden.

25. G erris thoracius  Schttmmel
Diese hauptsächlich makropter vorkommende Art ist im Gebiet nicht häufig.

26. G erris g ibb ifer  Schttmmel
Fast übereinstimmend wird Gerris gibbifer als besonders in Mooren vorkommend 

bezeichnet. P etjs (1932) betrachtet ihn in der norddeutschen Tiefebene als 
tyrphophil. Auch R a b elek  (1931) konnte ihn im Göldenitzer Moor „zahlreich 
auf allen Torfstichen“ finden. Das bisher nur einmal im „Teufelsbruch“ im Spha- 
gnetum gefundene Tier ist sicherlich noch weiter im Gebiet verbreitet.

27. G erris laeustris  Schttmmel
Unsere häufigste Gerris-Art tr itt als Ubiquist auch im Moor auf, nimmt aber 

mit 46 Exemplaren gegenüber dem moorliebenden Gerris odontogaster Ze t t e r - 
s t e d t  (67 Exemplare) bis jetzt erst den dritten Platz im Gebiet ein.

28. G erris odon togaster  Zetterstedt
Von J ordan (1940) unter den nordischen Arten aufgezählt, von R a belek  

(1931) und P e u s  (1932) in Mengen auf verschiedenen Moorgewässern festgestellt, 
ist dieses Tier im Gebiet eine Charakterart für die flachen vegetationsarmen 
Tümpel auf Moorboden. P e u s  bezeichnet ihn als tyrphophil; im Gebiet wurde 
er im typischen Hochmoor nicht gefunden.
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29. G erris argentatus  Schummel

Unser kleinster Gerris kommt im Gebiet ebenfalls häufig vor, teils vergesell
schaftet mit größeren Arten, teils einzeln zwischen starker Vegetationsdecke auf 
der Oberfläche. '

30. M icrovelia  u tnbricola  W roblew ski
Die erst 1938 beschriebene Spezies ist recht selten und meines Wissens in 

Mecklenburg noch nicht nachgewiesen. Sie kommt im Naturschutzgebiet auf 
mindestens fünf Gewässern regelmäßig vor. Besonders auf dem bei Müritzhof 
gelegenen „Ziegeleigraben“ ist sie von April bis Mai in sehr großer Menge zu 
finden. Stic h e l  (1955) gibt ihr Vorkommen „auf stehenden und beschatteten 
Gewässern mit Maximaltiefe von 1 m und mit schlammigem Grund“ an. Im 
Gebiet tr itt sie mit wesentlich breiterer ökologischer Valenz auf, vor allem scheint 
die Tiefe des Gewässers kein Kriterium zu sein.

M. schneiden Schulze  w urde n ic h t gefunden.
31. Velia caprai T amanixt

Am 13. 7. 1962 ein Exemplar auf dem Bach vom Janker See zum Rederang
See. Die Bachfauna (siehe auch Fehlen von Gerris najas) tr itt im Gebiet durch 
die wenigen fließenden Gewässer kaum in Erscheinung.

32. H ydrom etra  gracilen tus  H orvath
Im Mai 1963 im „Großen Bruch“ und ein Exemplar auch am „Tonloch“ ge

fangen. Am 20. 4. 1963 wurde ein Tier bei Frost aus dem vermutlichen Winter
quartier, einem 150 m vom Wasser entfernten Weidenstubben am Rederang-See 
ausgesiebt.

P etts (1932) hält Hydrometra gracilentus für eventuell tyrphophil bzw. sphagno- 
phil. Meine Fundorte liegen im Flachmoor. Die ansonsten häufige Hydrometra 
stagnorum wurde nicht beobachtet.

Obwohl nicht zu den eigentlichen Wasserwanzen gehörend, sei hier noch ein 
Fund der seltenen holarktischen S a ld u la  opacula  Ze t t eb st e d t  erwähnt, die 
am 16. 5. 1963 im gleichen Biotop wie Hydrometra gracilentus am feuchten Ufer 
eines Torfstiches im „Großen Bruch“ zusammen mit Saldula saltatoria L„ Saldula 
pallipes und der boreomontanen Chartoscirta cincta H e b b ic h -Schäeeeb  gefunden 
wurde. Am 6. 8. 1963 flog ein weiteres Exemplar von Saldula opacula am Licht 
an.

Zusam m enfassung
In Moorgewässern des Naturschutzgebietes „Ostufer der Müritz“ wurden 32 Wasserwanzenarten nachgewiesen und eine ökologische Einschätzung versucht. Eine Reihe nor

discher Arten sind in der Norddeutschen Tiefebene vorzugsweise in Mooren beheimatet und als tyrphophil anzusprechen. Euryöke Arten sind ebenfalls vorhanden, jedoch oft in 
verminderter Individuenzahl. Einige wenige Arten erscheinen tyrphoxen. Südliche und 
südöstliche Arten konnten bisher ebenso wie westlich-atlantische Arten im Untersuchungs
gebiet nicht gefunden werden.

Sum m ary
The author determined 32 species of water-bugs in moor waters of the wild-life preserve “East shore of Müritz” and makes an ecological assessment. A number of northern species
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living in the North German Lowland prefer moors and may be called moor-loving. Euryoe- 
cic species were found, too, but often with lower numbers of individuals. A few species seem to be averse to moors. So far neither southern and south-eastern species nor western, 
Atlantic species have been found in the area under examination.

Pe3K>Me

B 60JIOTHCTHX BOfloeMax 3anoBe;nHHKa ,,OcTy<J)ep aep MropHTp,, (BocTOUHoe 
noöepesK&e 03epa MropHTD;) Qb ijih  HaitjceHH 32 Biixia b o a h h h x  k jio iio b  h  c^ejiaHa 
nomiTKa Han. a x  3KOJiorHuecKyio opeim y. P a p  ceaepHLix b h h o b  BCTpeuaiOTCH b  
CeBepo-PepMaHCKoii HH3MeHH0CTH, npeHMymecTBeirao b  OojioTax h  MoryT 6 m t i> 
OTHeceHH k  THp(|io$Hji£>HbiM,xopomonpHCnoco6HBmHeCHBHji,bi (euryöke Arten) TOHte 
BCTpettaioTCH, oflHaKO, nacTO Heßornraoe h h c jio  h h h h b h h o b . HeMHorae bhubi 
BCTpeuaiOTCH THp<j)OKceHHO. lOHiHBie, ioro-BOCTOUHBxe b h h h  TaKHie, KaK h  3anaHH0- 
aTJiaHTHuecKHe b u r h  ne Sh o t  HaüfleHbi b  paöoHe HCCJieaoBaHiiH.
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